
Bezugspreis:
Vierteljahr 3,00 Mk. mit Bringerlohn . I

Erscheint dreimal:
Dienstags , Donnerstags , Samstags,

uijn.

rgs , jj

W
Amtliches Ornnn

für die Stadt Nassau und für Bergnassau-Scheueru
Publikationsorgan für das Amtsgericht Nassau

m . . Fialen in : Bergnassau -Scheuern . Sulzbach . Schweighausen . Obernhof . Attenhausen . Homberg , Eiissnhütte.
Telegramme : Bachd -ucherei massaulahn . BanbKonto : Naffauifche Landesbanb Nr . 1830

Anzeigenpreis:

^ ^ Die einspaltige Borgiszeile 30 Pfg.
Die Reklamezeile 100 Pfg.

Fernsprechanschluß Nr . 24.

Nr 24 Druck und Verlag:
Buchdr. Heinr . Müller , Naimu (Lahn ) . Dienstag , 2 . März 1920 ,

foflt« " 'baif k, ‘,ÜJ '! ' R-i« sm,SIchuk füt ff. 'l!,
öaB  Erzberaer xn verschiedenen Bällen an die

§m Lmuten ßsLernljaus.
von E . v. Winterfeld -Warnow . 20

«in GesickUmi- !" ^ k»ning fort : „Naja , mm mach ' nicht
wen» „müMedusa^  Sv schrecklich ist das doch nicht.
»>,i,r Damit »" y®  000 Mark ist. Wofür habe ich die
Welt Imi . « ? !'  Salburg mit der glattesten Miene der
Elsten Mio "^ " Order Hemniig , Ihre Zinsen sind am
Dlrhr ka„„ st? Ihnen aber gern vorher geben,
"»greisen" n „s <1,n- Mündelgelder darf ich nicht
höflich: stcki ? Wilhelm sagt mir nicht minder
keine Ue&'erfrf' iirrJ*1®*5 gebe». Klarahütle hat noch gar
Gelder bei iw « Ji 11?! auS  den , Sägeiverk habe ich alle Eine
jetzt auch heransziehen müssen ; das geht
^ ' 'ere unendlich Gang '»eiter .. Ich be-
Eva bedauert» J a- ich bedauerte auch unendlich und

~ bLÄÄ d°ß A sp rasch wieder gehendraußen . Nim bin , ch Besitzer
wollte n„ hV ? wehr,
eineg Seriiinr,0'1'.! ^ Q»& ich
cito und kann i"iso noch kann doch nicht daran . Ich könnte mir
ft»en hätte m,d .Jte D0lDei' kanfen. ivenn ich nicht schon
!® gehe z,„u oor bel1 Kopf schieße» ; oder
iO Prozent Das p»»>pe ans einen Monat Ziel mit
,la* und „ach demhuls njU«e' ,le  ^ Qlüille  und schnürt mir so
Gesicht, ^ "" d dicht „ eben ihm . Sie sah ihm ernst ins

andere verantwort !!̂ ^■? " ilk)iltst imb redest und machst
„ "H» r Go! § ^ , st denn schuld?"
" ' °» denkt, man bm >i.̂ ^ ^ selbstverständlich k Aber wenn
, , «Ja . da ,ip0? “'Lie.m "genes Geld — "

bau» ^ntteft ^ ui e" ! Henning , wenn Vater noch
Schlei . wie Du es . " nr Deine Zulage oder Deine»
ic!? daran denken willst , imb Du könntest auch
,1,^ h°sse! W>« (J i aT l  dies schreckliche Spiel . Wie

Hr sp'elt nicht?" * be" “ ,ult * 94 denke, Ihr Stnden-

r" che Ba,ikĵ sO' ch ja mckt. Aber wir hatten da ein paar
, >vns füll i! r " fl1  gelernt —"
Nt werde» ?» " i ,i nun werden ? Bis morgen muß be-

B era ii t wortung:
Arthur Müller , Nassau (Lahn). 43. Zahrg.

Prozeß Erzberger —Helffer ich.
Berlin, 24.  Febr.

Nach Aufruf der Zeugen ergreift Helsferich  das
Wort zu einer kurzeil Miile .lung . Zunächst überreicht er
einen Zitangsartikel , der auch auf Geschäfte Erzbergers
Bezug nimmt . Hel serich richtet an Erzbergcr die Frage,
ob er Auskunft geben könne über Kapitalberschiebungen
nachdem Aus and in Verbindung mit Strauß . —Erz-
b c r g e r : Ich kann unter meinem Eid erklären , daß ich
an keiner Kapitalverschiebung beteiligt war . Er bean¬
trag! .Vernehmung des Geheimrats Pfeiffer aus dem Fi¬
nanzministerium. der die Kapiialfluchtangelegenheitcn be-
arbcii .t bat . Er habe .das dringendste Interesse , daß die
unglaublichen Vorwürfe nach jeder Richtung hin restlos
auszc'l rt werden.

Es ent spinnt sich dann eine lange Tebatie über die
Steuererklärungen Erzbcrgcrs . die der Vorsitzende mit der
Bemerkung abschneiöet daß die Steuerbehörde sowohl wie
die Staatsanwal .schaft ein Ermittlungsverfahren einge-
leitet habe.

Als Zeuge wird dann vernommen Oberst G i e ß l e
aus dem Kriegsministerium , der aussagt , daß Erzberger
in v er bis fünf Fällen interveniert babc . Fritz Thvssen
sei als Verireter eines erkrankten Direktors vom Misttir-
dienst befreit worden . Außerdem habe Erzbcrqer in der
Frage d-r Ausfuhr der Schubschilber nach Holland in-
tcrvenlert und zwar sol tm diese Schutzschilder zu einem
außecoröemlich niedrigen Preise verkauft werden . Zeuge
hat das Eingreifen des Abg . Erzbergcr als störend cmp-
müden. — E r z b e r g e r sagt aus , daß es Wohl kei¬
nen Abgeordneten gegeben habe , der nicht mit Re !läm .t-
üonsgejuchen uberlaufen wurde . . Solche Gesuche seien
llh afÛ a ran .Deuischlands  zugcsteltt worden . Er
habe iciche Gesuche teils weiiergrgeben , teils übergangen
, Alsberg  bemüht sich festzustel¬
len, datz Erzberger versucht habe , in der Ft -age der Be-
Hrn* 4^ r l Prwa .bahnen einen bestimmt n Parapw.
Ph.n, der sich auf die Frachiurkunden bezieht , zu Fall

um daraus persönliche Vort .ile zu ziebm
k ' Ang- .agte be.ant .agt zu diesen : Zweck die Vorla-
ounĝ d v wehennra .s Francke.
-- r exnâ 2 ^ 62  vernommene Dr. Ben ck. von d r
! Tr melkTH" *; ucf' wirst vom Vert .idiger befragt,
ob t  Geldgeschäfte mit ihm gemacht Hab
? ibm -iner HWo.hek gegeben habe und ob
v rsNt 2  l Schweiz für sein Saatgut

aJ Ctt  Fr - S-n werden vom
hin hJ  i * rl tf b,e  letztere Frag - beantwortet er da-
dcs Rebentt^ ? s "^ ü6eifllt§  große Hilfsbereitschaft

i  handelte ^ - Helsferich  bleibt dem.
i offr Vf Standpunkt stehen , daß die Bezie-

% -US ,*m ‘"'
■$ » * »ä  g ? L-
me i. Dieser f.w n sl 'i  J r s ch mst d i v rnom.

EWZMLs
Minister kein- Schwierigkesten mache! wollt"" £ £

-7  d.m°» d,-S-chj LLä-Lm^LLK.-W

üem Gech in dr '. Schwttz ^ cht̂ hab? - % rfb et
Gründm ^ ach d:r Schwe?; Sracht " Rj " «nd kirchlichen
Ueoersve.'ung in ordnungsmäßigem Geschäftsgang übA
tru»  schließlich^kommt, noch der Fall ^ ö v l n n

„ . t Berlin,  25 . Febr.
tveitcrer Zeugei : wird von d .n Pro-

?/ ? l,ten brantragt . Erzbcrger wünscht das Zeug-
sters dari/wr ^ a ^ ^ s des Reichsernährungsmini-
lungeu in ^der S . fW « ' Waffensiillftandsverhand-
: i (cie „. ut  d - r ^ rage der Auslieferung der Handelsflotte
ur .ht ergenmachtlg vorgegangcn s i . Helsterich tü - ct sui t

Zeugnis des DstekL des NvL
^ ^ l,chen Hlo .td an . Er wünscht auch die V ^rnebmuna
d . r Abgg . Hugenbcrg und Ri -ßer , die bekund-m wllm
rick Äußerung Erzbergers über Helfse^

Hierauf wird das Thema der Kapitalver.
schieb ungen  wit .r erörtert . Erzbergcr gibt hier-
zu eine lungere Erilämng ab , in der er auf- die Schwei¬
zer Re .se s .uner Familie eingeht und ausführt:

.. . "Gs ist eigenstich eine starke Zumutung , wenn ich
über FSmrl enan 'gelegenhciicn im Gerichtssaal reden
soll , om Oktober 1918 wurde ich aus einer Kabin tts-
fttzung herausgcrusen , und es wurde mir mitgei ilt.
wem Sohn wäre so schwer erkrankt , daß ich sosor : ab.
re .s-'n mußte , wenn ich ihn noch einmal sehen wollte,
igd) reiste ab , fand meinen Sohn im Sterben und mein-
Frau und älteste Tochter ebenfal ' s schwer krank Dst
Geitescnden schickte ick dann in die Schweiz"
r r lu Haben Sie zu diesem Zweck Geld dorthin

gesandt ? — E r z b e r g e r : Ich habe etwa 4000 Fr.
nach der Schweiz acfr -ndt und dakür die Genebmiauna

der Reichsbank erhalten . Ich habe auch als Chef ' der
Propaganda Geld nach der Schweiz esnndt . In der
Schweiz wurde durch Helsferich in geradezu skandalöser
Weise Mater ml gegen mich g sammelt . Mir wurde so¬
gar berichtee es seien 1 Millionen Franken für diesen
Zweck in einer Bank niedergclegt . — Helsferich:
Das ist Kla sch und Tratsch . Aber hat der Herr Reben,
klüger nicht im amtlichen Gepäck des Auswärtigen Amts
Gelder nach der Schweiz gebracht ? — Erzberger-
Das gekchah für politische Zwecke im Einverständnis mit
dem Auswärtigen Amt durch .Kuriere . — Helsferich:
Haben Sir nicht auch in Oesterreich ein Bankkonto an-
gel gt ? — E r z b e r g e r : Auch aus pol tischen Grün¬
den als Chef d .r Propaganda . — Helsferich:  Wa¬
ren das alles Re .chsgcld . r ? — Erzberger:  Zum
größten Teil ja , aber^ es befanden sich darunter auch
Piwatgelder , d .e zur Stützung des Deutschtums im Aus.
land zur Verfügung gestellt wurden,
r - streift dann wieder das politische Ge.
bicibict . Heister .ch macht dem Nebenkläger zum Vorwurst
er habe das Petroleummonopol zu Fall gebracht und
Herr Riede,nann , der Per reier der Standard Oil Com-
plr.no , habe sich dafür in k ingender Münze erkenntlich ge¬
zeigt . Erzberger  erstarr , daß er daraus keinen Vor.
te >l gezogen have . Zur Frage d-r Ausstellung von Rei-
scauswe .sen v .rnstnmt das Gericht noch einige Zeugen
doch wird dadurch ke.ne Klarheit darüber geschafsen. ob
Erzbcrger selbst diese Ausweise unterschrieben hat oder

..f ~ Thema : Poli .ische Informationen an
Geschäftsfreunden richtet Helsferich an Erzberger die Frage:
Haben Sie dem Kommerzienrat Berger kurz vor der
Revolution gesagt , er solle fein Kapital ins Ausland
brmg .n . — Erzberger:  Es ist möglich , daß ick,
ihm g .raten habe , rechtzeitig Geld für die Anschaffuna
von Rohstosten ins Ausland zu bringen . Dann wird
noch emmal die Teilnahme Erzbergers - an Gastereien be-
rührt . ^Der Por,itzende schneidet dieses Thcnia mit -dem
Bem ^i .cn ao , dag dutch persönliche Spitzen die LerZand-
lungen nicht gefördert würden.

Zum Schluß wird der Aktmdiebstahl im Deutschen
Flot .envrr . in erörtert . Er zb erg er ertlärt hierzu
daß er von einem Diebstahl des ihm zugctragcnen Mate¬
rials mchis gewußt habe . — Die Verhandlungen wer.
den morgen fortgesetzt.

*'

9lad)  einer Meldung der „Köln . Volksztg ." aus Ber¬
lin hat das L>en rum in d . r Erzbergw -Angelegenhcit bis¬
her noch nicht Stellung genommen , doch wird das in den
naw -sten Tagen zweiserlos geschehen.

StÄsLshmMeroLr.
SS . lieber den Staatsbankerott wird desto mchr ae-

sprochen , je weniger feste Begriffe sich mit ihm verbin-
den . Noch immer wird der Siaatsbankerott mit äuße.
:tit  Formen und Wirknugen in Zusammenhang gebracht.
Nun kann e:r Staat nickst wie ein Privatmann auf das
nächste Am sgcricht gehen , um dort sine Zahtungsunsä-
htgwil onzvm -ldcn Auch ist cs nicht damit getan , daß
ein Sto - t einfach die Zinsenzahlunq aus seine Anleiben

„Bis niorgen abend . Klara , könntest Du denn nicht — ?“
Zögernd hielt er iinie.
„Ich , Heiiiiiiig ? Ich besitze doch nichts allein . Was uns

drei Schwester » gehört , gehört uns zilsannneii , und wen » ich
auch Trudel fragen köimle, so ist Gilfe doch nicht da-beiL '

«Gilfe tut hier nichts , sie hat also auch nichi mit zu be-
stinimen . Die Ziegelei — das bist D ». Klara , und das weißt
Dn auch . Klara , kannst D » mir nicht helfen ?"

Das ernste , ruhige Mädchen wandte sich ab . Sie wollte
nicht zeige !, , wie schrecklich schiver ibr der Kampf wurde Ja
st- konnte ihm helfen . Da drin in ihre », Schlafzimwer stand
der eiserne Geldschrcmk, der noch von Vaters Zeit her
staininle . In dein lagen wohlbehüiet 3000 Mark die ersten
selbstveidienteii 3000 Mark , das Erste . ,vas die Ziegelei an
barein Ueberschnb gebracht hatte seit de» Monaten , da sie in
ihren Hände » war . Sie war so stolz darauf gewesen. Sie
wollte sie gebranche » zu einein Nenbail an dew einen
Ziegelofen , der noch von sehr alter Konstriiklio » war . Und
sollte sie das Geld hergeben , hergeben für eine leichtsinnig
dnrchspielle Nacht ? ‘ J

Wußte der Bruder , waS .er damit forderte ? Und doch!
Sollte sie ihn Wncherhänden überlassen ? Nein , das nicht
nur das nichtI Wie schrecklich konnte das ende» I

„Klara I"
Die Stiinnie des Binders klang so bittend . Und nun trat

er ihr näher . Er sah sie an . Das war wieder der Blick der
hübschen , treuherzigen Btanaiigen . Es glimmte etivas von
Hoffnung , ober auch von dem alten Leichtsinn in ihnen auf.
Daß doch die leichtsinnigen Mensche» immer die liebens-
ivürdigsten sein müsse» ! Klara dachte es mit ein klein iveuia
Biiterkeit im Herzen . Sie selbst war immer so ziiverlässig.
aber auch so schioerfällig und langiveilig geibesen. Und nie¬
mals war sie hübsch gewesen ; aber immer ein Arbeitsaanl
für andere , immer der Packesel für die Geschivister. Ein leiser
Seufzer flog von ihren Lippen . Aber dann siegte doch ihr
gutes Herz . Wie der Bruder so bittend vor ihr stand da
konnte sie nicht nein sage». Und ivars doch auch ei» stolzes
Gefühl , ihm helfen zu könne» ?

Entschlossen blickte sie ans.
„3 (1, Henning , ich will Dir das Geld geben ; aber — "

Er ließ sie gar nicht anssprechen.
, „Ich verspreche Dir , nicht wieder zu jenen. Ach. Klara , ich

bin , a so froh ! Eni Stein wie ein Zentner schwer fällt »in
von , Herzen . Am liebsten holte ich mir jetzt noch die Trudel
und tanzte mit ihr durch die Stube !" ^

Leise schüttelte Klara den Kopf.
So rasch verflog aller Kummer , alle Reue ? Wie war -r

möglich , daß man so rasch vergaß?
Doch ließ sich das durch Reden ändern ? Da redet mir da?

Leben . Das aber sprach mauchmal eine sehr ernste Sprache.„Koinm !" sagte sie nur . v ^
Ein Licht und ging ihm voran in ihr Ziminer.

Sie schloß den Geldschrank auf und eutuahm ihm die 2800
Mark , die er haben mußte.

(St wollte  ihr jubelnd um den Hals fallen ; doch sie wehrte
ihm ab : Laß nur ! Zeig mir durch die Tat , daß Du mir
dankst . Und nun geh schlafen , Dein Zimmer ist in Ordinnia "

Sie schob ihn ans der Tür . Sie iniißte allein sein lkiikiüe
sie doch wie eine Mutter für die jüngstei , Geschwister̂ und
wie eine Mutter empfand sie jetzt zwiespältige Gefühle : dev
Lchnierz über Heumugs Verirrung und doch zugleich die
stolze Freude , ihm aus eigenen Mitteln helfen zu köinieu.
„i £1 ( s 0,r Ochsten Tage schon vormittags abreiste, über-

aber doch der Schmerz , und sie konnte ein ..„bestimmtesBangen nicht uiiterdritcken . -

Das Wohnhaus von Klarahütte lag in tiefem Sckmee
verschlafen , verlassen tm schneebedeckte» Garten . Die Wege

verschneit und ebenso die kleinen Brücke» über einem
Wafserleiii da ? sich zivischen ihnen hindurch schlängelte. Die
Sandsleinflgilreil vor der Veranda hatten weiße Häubchen
aus und stailden ^ leichsaul Wache vor der fcblafeubeit Mar-
chenvilla mit den zugezogenen Gardiuen.

Aber draiißen bei der Glashnite stanipsteu die Maschinen
flutete das Leben . Die Kinder der Arbeiter fauste» auf kleü
»en Schlitlen einen Abhang hiunuter , jauchze,d >»,d
Kmmnun im  P « , bi, WjrlviibiUa lffiS ' fÄ ‘S 7,

,i „ ®l,n M  b, „ S8ml „ ,« M , W, ' :
tiie lle .ne Elfe , sie , nbelte . als die ersten Flocken fielen
sie freute sich aus die Nodelbahu uud auf das Schlittschuh.'

l,tn - 343,20



einstellt Di « neuere yrnanzgeschichie kennt allerdings
auch Staaisbankerotte , die in der Einstellung des Zm-
sendienstes und in der Einsetzung ernes Gläubig er-Aus-
schusses sich . ordnungsgemäß " abwickelten. Dabei kam.
men in der Regel nur die Leute zu Schaden, die dre
notleidenden Papiere als Kapitalanlage gekauft haben.

-Etwas anderes ist es indessen, wenn Deutschland nicht
nur mit dem Plan eines Staatsbankerotts liebäugelt,
sondern diesen tatsächlich ausführen würde . Tie Kriegs-
anlecheu, sowie die Schatzanweisungen sind —. von ge¬
ringen Beträgen abgesehen, — in Deutschland unterge¬
bracht. Sparkassen und Versicherungsanstalten, Hvpo-
thekenbanken und gemeinnützige Institute haben den größ¬
ten Teil ihrer flüssigen Mittel in Kriegsanl .rhen ange¬
legt Ebenso sind die Depots aller Banken bis zum
Rande mit den Schnldpav 'eren des Reiches gesü lt . Der
Staatsbanken tt würde etwa nick'.: nur den Reichtum tres-
fen, sondern die ganze Wirtschaft Wird den Kreolin-
stituten die Zrömugsschigkeit genommen, so sind die
Folgen unausdenkbar . Zunächst würde kein Unt rnchmen
mehr in der Lage sein, die jeweils fälligen Löhne aus-
zuzahlen, wenn alle Banken ibre Schalter schließen müg-
ten Sodanu würde der Staat selbst ohne Einnahmen
sein, da angesichts des Zusammenbruchs der Wirtschai:
keine Steuern mehr gezahlt werden könnten. Weit r
würde jede Zufuhr von Rohstoffen und Nahrungsmitteln
aus dem Auslande unterbleiben Diese Einfuhr war bis¬
her nur möglich, weil unsere Kreditinstitute ste smanzre-
ren konnten. „ _ .

So einfach, wie sich viele bei unS den Staatsbanke-
rott verstellen , ist er also nicht. Wer alle Uebel dadurch
heilen will , das; er di : Kriegsanleihen außer Kurs setzt,
um die Zinsen zu sparen, wird bald anerken, daß er
den Teufel mit Beelzebub aüsgetrieben hat.

Aber damit ist die Frage des Staatsbankerotts nicht
erschöpft. Durch den guten Willen , den Bankerott zu

• vermeiden, läßt sich die Gefahr nicht bannen . Gewiß,
solange der Staat über die Notenpresse verfügt , kann
er zu jeden, Zahlungstermin so viel neues Papiergeld
drucken, wie zur Zinsenzahlung erforderlich i 't. Nur hat
das den Nachteil, daß der Papiergeldumlaus immer
höher anschwillt . Er beträgt gegenwärtig bereits über
50 Milliarden Mark Wenn diese Form der »Geldschvp-
fung" beibcl,alten wird , so wird dcr Geldumlauf in ab¬
sehbar .r Zeit aus 60—70 Milliarden Mark steigen Das
bedeutet aber auch weitere Entwertung des Geldes,
ebne daß Löhne und Gehälter damit Schritt zu Halen
vermögen. Zu diesenr Verfahren ist aber der Staat ge-
zwungen, solange und soweit er ans der Wirtschaft nickt
soviel an Steuern zieht, wie er zur ordnungsmäßigen
Deckung se'mes Bedarfs nötig hat . Papiergeldschopsung
ist keine Kapiialschöpung , sondern nur die Zerstörung
des Währunqsshstems . Tritt diese Zerstörung ein, so
fehlt es an einem Tauschmitlel. Waren können nur ge-
gen Waren getauscht werden . Ter Arbeit .!, der nichts
hat als ftine Arbeitskraft , wird am schwersten dadurch
getroffen. Ter Staatsbankerock sir den schlimmsten For-
men tritt aber ein, sobald die Vermehrung von Papi r-
aeld die Grenze der Aufnahmefähigkeit übcrschrei-rt . Diese
Grenze ist fast schon erreicht. Rur Verdoppelung dcr Ar.
beitsenergie und damit Schaffung wirklicher Werte kann
nns vor diesem Verhängnis bewahren.

Die Nationalversammlung.
B e r l t n, 26. Febr.

Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung um
PA  Uhr und verliest ein Telegramm von deutschen Kriegs-
gefangenen aus Neuhammer , die nach Polen hatten Irans«
portiert werden sollen» denen cs aber gelang , aus deut¬
schem Boden zu entkommen. Sie geloben der Ra ronal.
Versammlung unverbrüchliche Treu : . (Beifall .) Ter Pra.
sident macht ferner Mitteilung von Schr tten , die er und
das Büro der Nationalversammlung getan haben, um
die Versaminlung zeitiger einzubcrufen , als nun doch
möglich war . Der Aeltestenausschuß habe bLschlos' en, vor-
zuschlagen, morgen kleine Anfragen zu erl d gen und anr
Samstag mit der Generaldebatte über die Steu -rgesetze
zu beginnen . „ .

Der Gesetzentwurf über den Personenstand
wird dem 23. Ausschuß überwiesen.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes zur
Ausführung des Artikels 13, Abs. 2. der Verfassung des
Mutschen Reiches. .

Abg . Krön (U . S .) : Der Gesetzentwurf erklarrdas
Reichsgericht zuständig bei Meinungsverschiedenheiten über
die Kompetenzen des Reiches und der Landeszeniralbe-
Horden. Diese Frage müßt , dem Versassungsausschutz
überwiesen werden.

Das Haus ist damit einverstanden.
Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes

betr die Aeuderung des Achnsulargebührengesetzes.
Abg. Mumm (D .-Rtl .) : Die Neuwahlen zum

Reichs ag werden durch solche Vor 'agcn immer weiter
verschoben. Es ist zu bezweifeln, ob durch die Bestem-
mrmgcn des Entwurfes die unerwünschte Einwanderung
eingedämmt wird . Fm Notfall muß man gegen lästige
Ausländer durch Einsperrung in Sammeilagern Vor¬
gehen.

Rcichsminister Müller:  Die Negierung hat m'tt
die Absicht, dir Aationalversammlnng länger als not .g
zusammenzubalten ; aber eine Reihe von Gesetzen mutz
erledigt werden . Mit den unerwünschten Zuständen in
der Grenadierstraße hat sich die Reichs- und preußische
Regierung beschäftigt; aber hier ist doch nicht dcr Ort,
darauf einzugebcn . . .

Der Gesetzentwurf geht an den Volkswrr schaftsaus-schuß
Es folgt die erste Beratung dcß Körperfchastssteuer.

gesetzcs
lluterstaatssekretär Mösle:  DaS Gesetz sindet f :Cn«

Begründung in der Notlage des Reiches.
Der Gesetzentwurf geht an den Sleuerausschnß.
Nach Erledigung einer Reihe von Petitionen wird

die Sitzung auf morgen nachmittag 3 Uhr vertagt . Ta-
gcsordnung : Anfragen , Einlommenstcuerg .setz. — Schluß
AlA Nbr.

Berlin.  27 . Febr.
Eine Anfrage der Abg . Frau Z i e tz (U. S .) wird

von der Regierung dahin beantwortet , die Gefangenen
des M .litärgefängnisses Kaisertrutz in Görlitz, d.e meist
wegen Diebstakils und Unterschlagung gefangen sind, wur¬
den mit Leibwäsche angemessen versorgt und erhielten die
ihnen .zustehende Nahrung.
*. Aus eine Anfrage Nuschle (Dem .) wrrd geant¬
wortet , die Jnstandsetzu-ndsarbeiten an Kraftwagen der
Reichswehr konnten nicht Weiler dem in Auslosung be-

griffttren ReichSverwerlnngS.c>tnt übMaffen blöwen. Dt«
einzelnen Kommandos nehmen diese Arbeiten vor , ohne
daß dadurch eine VerteueruNß̂ entsteht.

Auf eine Anfrage I r l (Ztr .) wird geantworte . daß
b«i der Beschaffung von Bekleidungsstücken für die Ent.
lasscnen des Heeres das Handwerk nach Möglichkeit be-
rücksichtigt wird.

Aus eine Anfrage Mumm (D .-Ntl > wird geant-
wertet , daß wegen dcr schwierigen Vermögenslage die
Landesversicherunasanstatlen und sonstige Anstalten in der
Erfüllung ihrer Verpflichtungen gebindert sind und daß
das Reichsarb -itsministerium einen. Gesetzentwurf vorbe-
rcite , der der Nationalversammlung in nächster Zeit zu¬
gehen wird.

Aus eine Anfrage Frau Tr . Schirrmacher (D -.
Nil ) wird geantwort t, daß - die Regierung alles getan
habe, um die schleunige Heimschaffung der deutschen Ge.
fangenen aus Japan zu betreiben - Mehrere Transporte
sind berei s angekommen, andere sind unterwegs . — Auf
eine weiiere Anfrage derselben Abgeordneten wird geant¬
wortet , daß die Regierung bei der französischen Regie«
'.ung Vorstellungen dahin erhoben habe, daß für ieden
lebend eingebrachtcn Flüchtling dcr deutschen Gefangenen
25 Franken , für jeden t o t cingebrachten aber 50 Fran¬
ken gezablt werden . Eine Antwort sei nicht erfolgt.
(Hört , hört !) Tie Vorstellungen s ien in drimgender
Form wiederholt worden.

Auf eine Anfrage Frau Z i e tz (U. S .) wrrd ge.
antwor et, daß dcr größte Teil unserer internierten See.
leute aus Indien  hier cingetroffen sei:n . Alls Rö-
tige s.i veranlaßt , um die weitere Hcimschaffung zu be¬
schleunigen An Influenza seien über 600 Personen auf
den Trmsport n gestorben.

Auf eine Anfrage Frau Agnes (U . S .) wird gr-
antwortet , daß die mangelhafte Kohlenvcrsorgung von
Düssclvorf, wodurch die Arbeiter vieler Betriebe feiern
müßtm , auf die mangelhafte Förderung der Bergwerke
und auf d n Etsenbalmcrstrcik zurückzusühren sei.

Auf eine Anfrage Dusche (D. Vp .) wird geant-
wertet , daß die Negierung zur . Linderung der No läge
d .r Flüchtlinge aus Elsaß -Lo.hringen das Mögliche tue
und weiter tun werde . -

Auf eine Anfrage Kenn eg ott (Soz .) wirr ge.
antwortet , daß Ledcrsendungen ins Ausland nur in be.
schränktem Maße gestalt .t sind, und zwar nur von ein-
geführten Rohhäuten , nicht aber von einheimischen Roh¬
häuten . Ein gewisser Prozentsatz — 75 Prozent — Le-
der aus eingeführien Häuten darf exportiert werden, da.
mit wir Devisen erhallen

Es folgt die zweite Beratung des Entwurfes emcr
Reick , seinkommen st euer

Mit der Beratung des 8 1 wird eine allgememe
Aussprache verbunden , . ,

Abg . 58l und (Dem.) als Bericht,rstatter bezieht
sich aus den schriftlichen Bericht Inzwischen sei eme
große Reihe von Eingaben eingegangen Eine solche der
rheinisch-westfälischen Handelskammer protestiert gegen
die Ueberbastung bei der Behandlung dieses Gesetzes, die
eine sachliche Prüfung unmöglich mache. Demgegenüber
sei zu sagen, daß dieses Gesetz feit drct Monaten bekannt
sei Die Nationalversammlung habe keineswegs die
Steuergesetze überstürzt Der Ausschuß habe die vielen
Abänderungsanträge auf das genaueste geprüft . Eine
solche verhetzende Behauptung müsse zurückyewiescn wer-
den. (Zustimmung .)

Morgen 1 Nbr Fortsetzung. Schluß gegen 5 Uhr.

Die Betr ?ebsraLswahlLN.
Im Laufe des Monats März , spätestens bis zum

14., müssen die Wahlen zu den Betriebsräten aufgrund
der dazu ergangenen Wahlordnung innerhalb dcr einzel-
neu Betrieb r ersolgen . Im folgenden sollen die wichtig-
sten Bestimmungen aus bi fee kurz zusammengestellt
werden:

Zunächst sind Wählerlisten  auszustellerp , und
zwar nach Arbeitern und Sbngesiellten getrennt . Späte¬
stens 20 Tage vor der Wahl hat der Wahlvorstand ein
Wahlausschceibcn zu erlassen,' aus dem die Einzelheiten
der Wahl nach Ort und Zeit hervorgeben . Innerhalb
einer Frist oon drei Tagen können gegen die Wählerlisi«
Einwendungen erhoben werden . Da -m müssen inner¬
halb von acht Tagen Vorschlagslisten  eingcreicht
werden Da die Wahl als Fristwahl  vollzogen
wird , so müssen dafür mehrere Tage bestimmt werden.
Die Abstimmung erfolgt zur Sicherung dcs Wahlge-
heimnisses durch Stimmzettel , d e in einen berschließba-
ren Kasten eingelegt werden müssen. Die Feststellung ves
Wahlergebnisses erfolgt nach der Methode der Höchstzah-
len und wird durch zweiwöchigen Aushang bekannt ge¬
geben Innerhalb dieser Zeit ist eine Anfechtung der
Wahl möglich. Bei der Ausstellung drr Listen ist zu b:-
rückstchtigen, daß sie die dop elte Zahl dcr wählbaren ^
Personen enthalten sollen . Tie Liste ist von mindestens T
drei Wahlberechtigten zu unterschreiben . Die Borge,
schlageaen müssen schriftlich ihre Zustimmung dazu geben,
daß sie aus die Liste gesell w .rd .n.

Die AusULsermrgssrage.
Der Leipziger Prozeh.

Wie die Berliner Blatter berichtet, gaben am Mitt-
wcch die zu einer Sitzung versammelien Generale
bezw. Admirale  v . Böhn , v. Elsa , v. Falkenhahn,
v. Hänisch, Hammer , v. Heeriilgen, v . Huti .r , v - In-
genobl, Kosch, v. Klnd , v, Lochow Ludendorff, Mau-
teuffcl, Quant , v . Reitzenstcin, Scheck, v, Schröder, v.
Tirpitz , Wichura, v . Winckler und v. Zwehl die Erklä-
rung ab, es nicht als Verletzung ihrer Ehre zu empfin¬
den, sich einem deutschen Gericht zu stellen, aber auch nur
einem solchen, im Vertrauen aus das deutsche Recht und
die de».scheu Richter.

v. Gallwitz.
In der „Krenzzeilung " erklärt der ehemalige Ober-

besetz shaber General v. Gallwitz  gegenüber der
Behauptung der serbischen Auslieserungsliste , daß er
in K r a g u j e w a c für eigene Rechnung geraubt und
Teppiche und andere Gegenstände fortgenommcn und nach
Deutschland geschafft Halen soll, Kragus wac s. i von
dem äußersten Flügel seiner Armee und den Lesierret-
chcra besetzt worden Ueber dort vorqckommcne Unrcgel-
Mäßigkeiten habe er Ermittelungen befohlen, fti aber
fettst niemals bei Kragujewac gewesen. Er erkläre aus
Ehre und Pflicht, nirgends sich am Privateigentum ver-
gangen zu haben , im Gegenteil sei die Dürftigkeit seiner
Quartiere oft von den Angehörigen des eigenen Stabe»
belächelt worden.

Holland bleibt fest.
»Algemcen Handelsblad " meldet: Der holländisch«

Minister des Aeußcrn van Karnebeek  1 Ute mit.
daß die niederländische Regierung nicht die Absicht habe,
den vormaligen deutschen Kaiser nach einer d.r Kolo,
nien zu bringen , jedoch besondere Anordnungen für seine
Bewachung treffen wo le. Der Entwurf d .r ni derländi.
scheu Antwortnote sei sertiggestellt und werde dcm Ka-
binett zur Genehmigung demnächst unterbreitet werden.
In der Noie werde die niederländische Negierung erllä.
ren, daß sie ihre Uebcrzeugung ausrecht erhalte . Aus dft
Frage des Berichterstatters , ob die niederländische Re-
aierung eine etwaige Rückkehr des Kaisers nach Deutsch,
land zulassen werde , antwortete er, daß mit einer sol.
chen Möglichkeit bisher nicht gerechnet worden sei, und
daß sie jederzeit in Erwägung gezogen werden könne,
wenn sich die Notwendigkeit ergeben würde . Mit Be.
zug auf d :n Standpunkt der Niederlande gegenüber dem
Völkerbund  erklärte van Karnebeek, der Umstand,
daß die Niederlande noch nicht dem Völk rbund beige,
len seien, habe die Negierung in eine bessere Lage ge.
bracht, das Auslieferungsersuchen der Alliierten abzu-
lehnen.

Das Loch im Westen.
Ueber die Bemühungen dcr deut 'chen Regi rung.

Maßnahmen zur Schließung des Loches im W esten
zu treffen, hat sich jetzt der Minister de» Auswärtigen,
Müller,  folgendermaßen geäußert:

Schon im Sommer vorigen JahreS wurde b .t der
Entente deutschersefts beantragt , unverzüglich die Be¬
satzungsbehörden anzuweisen , die deutschen Grenzbeam¬
ten nicht mehr an der Handhabung der deutschen Ein-
und Ausfuhrverbote zu hindern . Wir erklärten uns da¬
bei zu Verhandlungen über die Zulassung dcr Emsuhr
einzelner Waren der Entente bereit und schlugen vor,
hierbei vor allem die beteiligten Wirtschastskreisesich mit¬
einander aussprechen zu lassen. Anläßlich der Vorhand-
lungen über das Rheinlandabkommen wurde daraus von
dem damaligen Vorsttzenden dcr gegnerischen Kornmis-
on ausdrücklich erklärt, daß nach Jnkrastireten des Rhem-
landabkommens nickt nur die deutschen Zolle , sondern
auch d e deut 'chen Aus - und Einfuhrverbot : wieder von
den deutschen Beamten gehandhabt werden sollen . Man
schien s.rner gcgnerischerscits zunächst dem baldigen Be¬
ginn von Verhandlungen und auch der Zuziehung dcr
Jnlereffen 'en geneigt zu sein. Tatsächlich ist jedoch, trotz-
dem wir fortdauernd nachdrücklich aus dir schweren Schä-
den der weiteren Offenhaltung des Loches im Westen hin-
gewi scn haben, von dcr Entente nichts geschehen Ta-
bei darf nicht übersehen werden , daß die Frage der
Schließung des Loches tm Westen «eine deutsch-französi¬
sche Frage , sondern eine Frage zwischen Deutschland und
den Alliierten ist. Die Bemühungen des R .ichswirtschas.s-
ministeriums haben gleichfalls zu keinem Ergebnis ge-
führt , wohl aber wurde kürzlich die Anwendung der
deutschen Einfubrverboie für Lebensmittel untersagt . Die
uns besonders drückende Einftrhr von für uns überflüs-
sigen War n geht jedoch ungehindert fort . Der passive
Widerstand der Entente biloet einen der wesentlichsten
Gründe für die . Zerrüt ung unser .r Valuta . Wir sind
dieser Tage nochmals mit einem sehr ernsten und nach-
driicklichen Appell an die alliierten und assoziierten Re
gierungen h rangctreten.

Theorie und Praxis.
Ein Streik bei der »Freiheit ".

In N e u k ö l l n, der Hochbura der Radikalen , strei¬
ken die Austrägerinnen der »Freiheit ". Ihre Lohn¬
forderungen sind ihnen von der »Freiheit " nicht bewil¬
ligt worden . Das ist der erste Streik , den das Blait
der Unabhängigen nicht u n t e r st ü tz t, ja , den es so¬
gar in Wahmng seiner »kapitalistischen Interessen " her«
vorrust . »Er fällt dem revolutionären Prolchrriat in den
Rücken," »hat kein Herz für das darbende Volk," »blut-
saugerisch" usw , so würde die „Freiheit " schreiben, wenn
der die Zulage versagende Unternehmer etwa ein Me¬
tallindustrieller wäre . Aber es wird noch schlinlmer: Der
»Vorwärts " weist daraus hin , daß als Ersatz für die
streikenden Austrägerirmen A u s g a b e st e l l e n des
Blattes in vielen U.S .P .-Lokalen Neuköllns eingerich-
t t sind. Also Streikbrecher? Technische Nothilse? Es
fehlt nur noch, daß dte Streikenden die Ausgabestellen
stürmen und N o s k e zum Schutze der „Freiheit " ein-
greifen muß!

Landwirte und Zwangswirtschaft
Die Vertreterversammlu » g des Deutschen Landwir-

tebundes hat zur Frage der Steigerung dcr landwirt¬
schaftlichen Produktionssörderung folgende Entschließuns
gefaßt:

Die Bertreierversammlnng des Deutschen Landwirte-
bundes bezeichnet den Entschluß zur Beibehaltung der
Zwangswirtschaft als einen für die deutscki« Landwirt¬
schaft und für die Volksernährung verhängnisvolle»
Schritt der jetzigen Reichsregierung . Sie erllürie ein¬
stimmig, d e deutsche Landwirtschaft werde der Regie¬
rung auf diesem Wege nicht mehr folgen . Sie werde
die für die Erhaltung dcr Erzeugung und für die Vclks-
ernährung notwendigen Maßnahmen im Wege der Selbst«
hi fe durchsetzen und dadurch die Beseitigung der behörd¬
lichen Zwangserfassung erzwingen . Unter Anerkennung
der Noiwendigkeit einer Rationierung gewisser Lebens¬
mittel stellt die Vertceterversammlung daher folgende
Forderungen:

1. Der Begriff de» behördlichen Zwangs ist au^
allen zur Erfassung landwirtschaftlicher Erzeugnisse
dienenden Maßnahmen auszuschalten.

2. Eine Ausgleichung der Preise für alle land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse an die gesamte Preislage
ist dadurch herbeizusühren , daß die Höhe der land'
wirtschaftlichen Preise in ein automatisches Verhalt'
nis zu den Meisen für Kohle und Eisen  gc'
bracht wird . ,

3 Alle Hindernisse, die der Beschaffung, Herstel¬
lung und Zuführung der Produktionshilssmittel , w>e
Stickstoff, Kali , Phosphor , Kalk, ausländischer Futter'
mittel , Kohle. Be .riebsstoffe usw . im Wege stehen»sin»
zu beseitigen.

4. Die A r b e i t s z e i 1 i 't den Naturgesetze«,
die Arbeitsverhöltnisse aus dem Lande der Förderun»
schnellster Praduktionsbille anzupassen.



Allerlei Nachrichten.
Erzberaers Steuerakten.

. .. hntt der Staatsanwaltschaft eingelcit te Unter.
. aber den Mißbrauch, der mit Erzberaers Steuer-

suchu«g ul,e d norden ^ 6ig^ei icittexlci Ergeb.
akten . bct  Vorsitzende der Steuerveranlagungs-
ms SM », . ^ ^nt  der Stand der Untersuchung noch
kommllsw. e gegeben, daß die Tat von einem
k-inm ^ nhaU ° -^ t ist. Es konnte ebenso gutBeamtenM » r̂bc;ter als Täter in Betragt kommen.
e>"^ . »ar*eu Verkehr im Hause der Kommission könne

eM U? 'efua1er sehr leicht Zutritt zu den Arbeits-
-immern verschaffen.

Die türkische Frage.
a>tr Dail , Mail " hört , daß jetzt wenig Zweifel

„ŝ i'.brta bleibt, als die europäische Türkei auf Kon-
k7.nt nepel beschränkt bleiben wird , da der Rest der al-

europäischen Türkei durch Mandate des Völkerbun¬
ds oerwaltet toerden wird . Der parlamentarische Mit-

rfUi r der „Daily News " teilt mit , daß Tausende von
L.,, ."rammen im Unterhaus eingegangen sind, die gegen
xi/ Entscheidung des Obersten Raies in der Konstant,-
,,-n ler Frage protestieren. Die Aussprache über Kon-
r an inopcl und Armenien wird an, Donnerstag stattsin-
[i „ns eine hochinteressante Sitzung des Unterhauses
m rden Dir Gegner der Regierung werden versuchen,
wenn sie dir Entscheidung über Konstantinopel nicht
imNtoßen können, eine Lösung in dem Sinne zu fin-
J ' daß die Türkei ihr r Macht in Konstantinopel be¬
raubt werden und her Sultan nur als ^ aHi dort blei¬
be dars etwa wie der Papst , ohne jede weltliche Macht.

Kleine Etzrssia.
Ein „teurer " Toter . In ein m Sarg ", d :r aus

o>rm Hamourgcr Güterbahnhofe zum Transport aufge-
aeben worden war und wegen s.iner Schwere verdächtig
cti-tn n, wurde bei der amtlichen Oessnung statt einer
Lcick- ein großer Schatz von Gold - und Silb .rwaren
entdeüt Der mit den Ausweispapiercn und denr cisrn-
baknamtilichen Totenschein  versehenen Transport-
fübrer, der Trauerkleidung  trug , war , als er
die Oeffnung des Sarges bemerkte, plötzlich spurlos ver¬
schwunden. Man vermutet , daß .der Jnhast des Sarges
die Berne von Einbrechern darsteilt.

Die Schieberseuche . In Augsburg ^ ist  die
Augsburger Schtetchhandelssteile einer großen Schiebung
mit Kerzen, Militärschnürschuhen, Salvarsan usw . aus
die Spur gekommen. Vorläufig sind vier Personen fest-
genommen worden . Es wurden Warm im Gesamtbeträge
von 8 bis 9 Millionen beschlagnahmt.

In M a g d e b u r g ist man bei der Eisenbahnwirt-
schaftssnlle großen Unregelmäßigkeiten aus die Spur ge-
kcmnien

In Dortmund  sind drei Beaiu.se der Rcichsver-
tverwngsstclle verhaftet worden , die beschlagnahmte Wa¬
ren weuer verschoben haben.

In Köln  wurde die vielköpfige Schiebergesellschaft,
die 700 Zentner der Stadt Köln gehörigen Weizen nach
einem belgischen Stadichen verschleppten, verhaftet . Die
Empfänger waren nach dem Wölfischen Büro Oberstadt-
sekr.täre, Stadisekretäre und Stadtverordnete -, alle Mit¬
glieder der USPT . "

Wien stirbt ans . In Wien  ist vom 8. 2. bis
14. 2. eine erschreäcnde Verschärfung der Mißverhält¬
nisse zwischen Tooessällen und Geburten eingetreten, in-
dem 1032 Todesfällen 378 Lebendgeburten gegcnuber-
stehen.

Holländische Milch. Wie der „Tel graas" aus
dem Haag hörtt , betragt die M i l chm e n g e, die von
Holland an Deutschland gcliesert werden soll , 30 000
Liter tigl .ch. Es ist bebbsichi gt, diese Menge Anfang
März aus 40 000 Liter ru erböb .n.

Kleine Meldunrsrr.
Slraßbnrg.  Nach cm r M .lonng d r „Neuen

Stzaßb. Ztg ." so lrn die g samten Gefangenentransporte
bis zum 19. März abgeschlossen sein.

Haag.  Die Antwo .t der polnischen Regierung aus
die russischen Friedens -Vorschläge wurde den Alliievt .n
" , erbret t Cs wird erklärt, die Antwort der polnischen
Regierung sei n i cht n e g a t i v.

Haag.  Ter „Nieuwe Courant " meldet aus Was¬
hington,  marr hält : cs für wahrscheinlich, daß die
Ernennung C o l b h s zum Staatssekretär eine wichtige
Veränderung in d r Politik der Vereinigten Staaten ge¬
genüber Rußland  bedeut.1. Man bericht-1, daß der
neue Staatssekretär für die Aushebung des Aussuhrver-
boles gegenüber Sowjet -Rußland ist und gegenüber der
rumsch-n Regierung eine entgegenkommende Haltung ein-
n-hmcn wolle. Man glaubt, daß der Präsident cs für
vernünftig hist . Frieden  mit Rußland zu schließen
und Rußland zu gestatt.,,, seinen Platz im int .rnatio-
nalen Handel wieder einzunebmen.

Kopenhagen. „Fol esoagblas Politiken " mel-
aus Bardo : Ti : Bolschewisten wurden bei der Ein¬

nahme von Archangelsk  von der Bevölkerung als
^elrner begrüßt. Zahlr . iche w .iffe Offizier : wurden bei
°em kurzen Gefecht von der Bevölkerung , die voller Haß
- 96,1^ 6 ^vterdrüäcr war , ermordet.

Von Nah und
«„ V Nassau , 29. Febr . Der Gewerbeverein gab gestern
iT?» Hotel Müller seit ca. 5 Jahren seinen Mitgliedern
nirhft n Vortragsabend . Der Besuch desselben war leider
J l°<wie man es gerne gewünscht hätte . Als Vortragen-
ml * aX H ^ ^ Lehrer Rudolf Dietz aus Wiesbaden gewonnen
. ^ t*"° ®e.r Vortragende trug ernste und heitere Dichtungen

lernen eigenen Werken vor, die allgemein Auklaug fanden,
t-j. x1** "J?a Hau » 1. März . Gestern spielte die 2. Äiann-
dH Sportvereins „Rassovia" gegen dieselbe Mannschaft
D ? ?^̂ oereins Winden auf dem Spielplätze im Brühl.
{+„„ > d interessante Spiel endete mit 3 : 0 Toren zu Bun-1 en  Der „Rassovia".
ist *** Nassau, 29. Febr. Polizeiwachtmelster Hermann
macken ^Uungen, einen neuen „guten" Hamsterfang zu
5 . Ä H- oiner Kellerrevision bei dem hiesigen Einwohner
Pfund ' ô Cr*e er' unter  vem Kartoffelgerüst versteckt, ca. 80
Dlutmn̂uwelatwurst , ca. 26 Pfund Schwartemagen und
und wen ' * gesalzene Schinken im Gewichte von 64 Pfund
ans gesalzenes Schweineschmalz und Speck
willen Hi der Besitzer des Kellers wollte vorerst nicht

, wre diese Lebensmittel in seinen Keller gekommen

waren , gab aber im Laufe der Nachforschungen zu, daß
ein Mann von einem Hofe bei Bad Ems diese Lebensmittel
mittels eines Wagens zum „Rguchern" zu ihm gebracht habe.
Rur war aber ein Teil dieser Ware schon geräuchert. Ob
nun „doppelt geräucherte Ware" sich besser hält ? Diesen
Angaben schenkte aber der Polizeibeamte keinen Glauben und
beschlagnahmteden ganzen Vorrat . Es wäre nun bald an
der Zeit, daß die Behörden diesen Leuten gründlich das Hand¬
werk legen würde, soll es nicht dazu führen, daß die Be¬
wohner, denen solche„Geschmackssachen" vorenthalten werden,
sich selbst helfen werden.

Nassau, 29. Febr. In der zweiten Elternversammlung
wurden folgende Herren als Wahlvorstand gewählt : Chri¬
stian Arzt, Ludwig Busch, Rektor Gaul, August Kurz, Theo¬
dor Pingel , Georg Namb. Die Wahl findet am 15. März
statt. Näheres wird noch bekannt gegeben. Es sind sieben
Kandidaten als Mitglieder des Elternbeirates zu wählen.
Die Kandidatenlisten, die mindestens sieben Namen enthalten
und mindestens zwanzig Unterschriften von Wahlberechtigten
tragen müssen, sind bis zum Donnerstag, den 4. März , abends
8 Uhr, dem Leiter der Schule, Herrn Rektor Gaul , einznrei-
chen. Die Eltern der Schüler werden gebeten, sich an der
Aufstellung der Listen, sowie an der Wahl rege zu beteiligen.

%* Nassau , 29. Februar . Unter großer Beteiligung
und vom schönsten Frühlingswetter begünstigt unternahm der
Taunusklub Nassau heute seine zweite Iahreswandernng.
Mit dem Zuge 1,33 fuhr man „standesgemäß" nach Station
Laurenburg ; von dort aus wunderte man ein Teil die neue
Lahnstraße entlang, dann ging es auf einem Fußpfad bergauf
zur „Dobralay ". Don hier aus genoß man einen herrlichen
Rundblick auf das sich dem Auge bietende Panorama . Rach
kurzer Rast führte der Weg durch Wald nach der „Wolfs¬
lay " und dann .nach dem Dorfe Dörnberg, wo bei Gastwirt
Büffo Einkehr gehalten wurde. Nachdem man sich an
„gutem" Kaffee und Kuchen gestärkt hatte, wurde gegen 3/45
Uhr der Weitermarschnach dem „Goethepunkt" angetreten,
der um V-6 Uhr erreicht wurde. Auch hier entzückte wieder
der wunderbare Ausbliw alle Teilnehmer. Nach Einzeich-
ne* der Wanderer in die Stärkeliste ging es bergab nach
dem gastlichen Dorfe Obernhof, wo man bei Gastwirt Fried¬
richs bis zur Heimfahrt bei Gesang und fröhlichem Beisam¬
mensein -Schlußrast hielt. Der 29. Februar wird in den
Analen des Taunusklub als „wunderbarer" Ausnahmetag
- sonst regnete es bei den anderen Ausflügen immer - mit
ehernen Lettern eingetragen werden. Frisch aus!

%* Nassau , 28. Februar . Herr Lehrer Adolf Guckes
in Grenzhausen ist zum l . April 1920 zum Lehrer in Bad-
Ems an der Steinschule ernannt worden.

%* Unsere Leser, die Tabak Züchten, wird es interes-
sie-en zu erfahren, daß das Spezialhaus für Klein-Tabak-
gucht von G. Weller (G.-Lerlag) in Godesberg am Rhem
alle Artikel versendet, die der Tabakzüchter benötigt zur Her¬
stellung eines guten Rauchtabaks. Eine besondere Speziali¬
tät dieses Hauses ist eins vorzügliche Beize (2,75 —3,7u
Mark , für ca. 5 Pfund Tabak reichend). Tausende Aner¬
kennungen und Nachbestellungen sind wohl der beste Beweis
für die Güte der Ware. Das Spezialhaus versendet den
neuesten Katalog über Anleitung zum Rauch-, Kau-, Schnupf¬
tabak -, Zigarren -, Zigarettenmachen, Entfernen des beißenden
Geschmacks, Tabakersatz, Tabaksamen, Pflanzen, Beize, Zr-
garrenwickelformen, Zigarettenpapier, Hülsen, Zrgarettenma-
schinen, Tabakschneideran jedermann gratis und franko.

*** Nassau , 29. Febr . Auf höhere Anordnung wird
die Telegraphen- und Fernsprechdienststundean den Nach¬
mittagen der Sonn- und allgemeinen Feiertage (5 - 6 Uhr)
beim hiesigen Postamt vom 29. d. Mts . ab aufgehoben. Hier¬
nach wird künftig an Sonn- und allgemeinen Feiertagen nur
von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags Telegraphen- und
Fernsprechdienst abgehalten.

*** Nassau , 29. Febr . Morgen (Dienstag) abend
8 Uhr findet in der „Krone" .eine Versammlung der Eltern
der schulpflichtigen Kinder statt, in welcher die Kandidaten
zürn Elternbeirat aufgestellt werden sollen. Eine recht große
Beteiligung im Interesse unserer Jugend wäre sehr erwünscht.

* * Nassau , 28. Febr . Der Oberprimaner Wilkens,
Sohn des Bahnmeisters Wilkens, bestand am Gymnasium in
Oberlahnstein die Abschlußprüfung unter Befreiung vom
Mündlichen. . .

* * Winden , 29. Febr. Der hiesige Sportverein
Fungdeutschland" hat seinen Namen gewechselt, er

heißt von jetzt ab „Sportverein Winden". Man wolle bei
Zuschriften an den Verein dieses berücksichtigen.

I Ein Streichholz 2 Pfennig . Nach Mitteilung
der Zündwarenfabrik Koswig wird der Preis für 10 Schach¬
teln Zündhölzer, der bisher 1,30 Mark betrug, auf 3,50 Mk.
erhöht. Da in jeder Schachtel zirka 40 Hölzer enthalten
sind und von ihnen nur jedes zweite zu brennen pflegt,
wird fürderhin jedes tatsächlich brennende Zündholz mit 2
Pfg . zu bezahlen sein. Nachdem der Preis erhöht worden
ist, werden übrigens die Streichhölzer, die in letzter Jeu
vollständig von der Bildfläche verschwunden waren wohl wie¬
der zum Vorschein kommen.

V Dom März . Der letzte reine Wintermonat der
Februar , ist vorübergegangen, und der März bricht nunmehr
an. Ein frischer, fröhlicher, wenn auch etwas stürmischer Ge¬
selle, so recht ein junges, vielversprechendes Kmd des neuen
Jahres . Als Vorbote des nahenden Frühlings biajt er luftig
über die Fluren , auf denen noch der letzte schmelzende Schnee
des enteilenden Winters liegt. Unter dem frischen, scharfen
2ltem des Märzwindes reißt die Furche des Ackerbodens, als
sehne sie sich von selbst nach der neuen Saat , die me Hand
des Landmanns demnächst in sie versenken soll. Länger und
klarer werden die Tage, kürzer die Nächte, wenn sie auch
noch immer rauh und frostreich sind, bevor sich ein lauer
Südwind den kalten Nordost verdrängt. Fm Psianzenreiche
sängt es langsam an, lebendig zu werden. Die ersten wiarz-
veilchen wagen sich schüchtern hervor, als wollten sie dem
Lockruf folgen, die all die heimgekehrten gefiederlen Sänger,
Amsel, Drossel, Fink und Star , an sie richten. An den Strau-
chern und Bäumen schwellen die Knospen, einzelne wie der
Haselstrauch und die Weide, beginnen aus lauter Voreiligkeit
zu blühe», »och ehe sie ihren Blätt -rschmuck tragen . Für den
Landmann aber beginnt langsam die Arbeit wieder, und es
hieße die Arbeitsfreude unseres deutschen Landmanns falsch
einschätzen, wenn man abstreiten wollte, daß er sich ihr geri.
widmet. Wohl hat er auch gern in den langen Winteraben¬
den gern daheim am warmen Ofen gesessen uud sich nach des
letzten Herbstes Mühe und Arbeit die wohlverdiente Ruhe
gegönnt. Aber wenn draußen die Sonne hell und frisch über
reingefegte Fluren liegt, wenn der Tag früher und früher
aufwacht und die Sonne sich immer später zur Ruhe begibt,
dann ist es mit seinem Nichtstun vorbei. Dann verlangt der
ausgeruhte Körper von selbst wieder nach Arbeit, in der sich
Herz, Sinne und Muskeln von neuem stählen und die Brust
mit neuem Lebensmute erfüllen sollen.

Eingesandt.
Biel schlimmere Menschen als Spartakisten sind auch

heute in unserem .Dörfchen Dienethal zu finden. Wer da
glaubt diese Sorte Menschen bei den Arbeitern zu finden, der
irrt sich sehr, denn nur unter unfern sogenannten Großbaiiern
sind solche Elemente zu finden. Es sind solche,. die da glau¬
ben die Kreisbauernschasten seien die obersten Instanzen über
Leben und Tod - die da glauben sagen zu dürfen, wenn
du Verbraucher, du wirtschaftlich Schwacher nicht einen
Wucherpreis bezahlen kannst, dann bekommst du nichts mehr,
dann stirb oder verdirb ! - Kam es doch dieser Tage hier
vor, daß eine arme, bedauernswerte Familie mit ihrer schwer
krank daliegenden Mutier , ihres leidenden Vaters und 5
unmündigen Kindern ohne einen Tropfen Milch war . Der
noble Bauer , der mit knapper Not einige Tage V- Liter
Milch geliefert hatte, im übrigen sonst überhaupt nichts an
die Sammelstelle abgab, hat zwei frischmelkende Kühe. Er
erklärte dem armen Invaliden unter anderm „Du kannst
von heute ab keine Milch mehr bekommen und 'wenn der
Bürgermeister ja sagt, dann sage ich nein". Dem hohen
Herrn Bauer könnte man noch mehr an den Wimpern klim¬
pern, aber wir wollen es Unterlasten, denn er war preußischer
Unteroffizier und zwar in einem Kuhstall im Osten. Jeder
weiß, daß man von einem solchen Kommando fette Pakete der
Heimat senden kann . Hätte jeder Familienvater ein solches
Kommando im Kriege gehabt, wir glauben, er, mit samt
seiner Familie wären heute noch stark, auch gesund und
könnten gut den halben Liter Milch entbehren. Alle die,
welche während des Weltkrieges im Kuhstall das Vaterland
verteidigt haben und solche Entbehrungen mit gemacht haben,
gehört eine Auszeichnung, vielleicht wäre ein Kuhschwanz am
Hut oder Knopfloch nicht übel. -Diesem feinen Bauer scheinen
mehr Gesellen zu folgen, denn noch einer von gleicher Sorte
hat Knall und Fall seine Milchlieferung eingestellt, jedenfalls
bedeutet es Sabotage am armen Volke. - Diese Zustände
haben wir sofort dem Landratsamt mitgeteilt und wir wün¬
schen ein schnelles auch scharfes Zupacken, denn, wo sollte es
hinführen , wenn diese Produzenten ihre Produkte verschachern
könnten, wie sie wollten. - In unserm Dorfe werden täglich
13 Liter gebraucht für Kranke und Kinder, während mit
knapper Not kaum 3 Liter aufgebracht werden. Das in
einem Dorfe, wo Hamsterer mit Liebenswürdigkeit empfan¬
gen werden, sobald sie über einen großen Geldbeutel ver¬
fügen. , ,

Ein Bürger von Dienethal.

liachrichten der wirtschastramler der
Stadt Nassau.

Lohnen.
In den Geschäften von Karl Pebler, Köl¬

ner Konsum und Konsumverein (früher I . W.
Kuhn) werden bis einfchl. Samstag dieser Woche
auf Abschnitt 19 der Lebensmittelkarte 250 Gr.
Bohnen verabfolgt. Preis 1,80 M.  Düten mit¬
bringen.

Margarine.
Auf Abschnitt3 der Fettkarte wird von

Dienstag , den 2. März , bis einfchl. Freitag , den
5. März , in den GeschäftenA. Trombetta. Ioh.
Egenolf , Kölner Konsum . Strauß Ww., Frau
Auguste Bach und Konsumverein (früher I . W.
Kuhn) lk Pfund Marga ine zum Preise von 2,65
Jl  ausgegeben. Keks.

Für Kinder, Kranke und Personen über 60
Jahre steht Keks brotkartenfrei zur Verfügung.
Bezugsscheine werden am Dienstag, den 2. März,
vormittags , auf dem Rathause ausgegeben.

Vereinsnachrichlen.
M.-G.-V. „Liederkranz". Mittwoch abend 7V- Uhr

Gesangstunde im Vereinslokal. Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen wird erwartet. Die noch im Besitz der Mitglieder
befindlichen Noten sind unbedingt milzubringen._ '

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute nacht 2,15 Uhr nach kurzem schweren
Krankenlager unsere liebe Mutter u. Großmutter

§MPHilis>s>>neLudWMme
geb. Opel,

im 80. Lebensjahre zu sich abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Scheuern , denl . März 1920.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
4 Uhr statt.

Die Eltern der schulpflichtigen Kin¬
der werden hiermit auf Dienstag abend
8 Uhr zu einer

Versammlung
in die „Krone " zwecks Aufstellung der
Kandidaten zum Elternbeirat eingeladen.

Hausmädchen und
kräftiger Bursche

für Landwirtschaft gesucht.
hauswirtschaftsschuie.

feldgraue Hosen
-auch Stoff- z. kauf, gesucht.

Näh. i. b. Geschäftsst.

Tücht.3weitmSöchen
u elches nähen u. bügeln kann
in Iahresstelle gesucht.

Frau Kirchberger,
n h m s

Decken
wieder eingetroffen

M. Gsidjchmidt.



Die russische Frage.
Nach einer Meldung aus London beschloß der Völ-

kerbundsnft auf Polens Wunsch hm eine Untersu¬
chungskommission  nach Rußland zu entsenden.
Die englische Presse betont hierzu, daß es sich hierbei
nicht um eine Anknüpfung der Beziehungen zur Sow-
jetregierung handle , sondem nur um eine provisorische
diplomatische Vertretung bei der Moskauer Regierung.

In dem amtlichen Kommuniqu -e d:r Londoner Kon¬
ferenz über die Wiederaufnahme der Beziehungen zu
Rußland ist der springende Punkt derftnige , daß die
am 17. Januar von Clemenceau und Llovd George b >
schloo'ene Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Beziehun-
gen eine bedeutende Erweiterung erfährt , da von nun
an nicht nur Beziehungen zu den sogenannten Genoffcn-
schaften erlaubt ' sind, sondern sämtliche Beziehungen zu
Rußland mit Ausnahme der diplomatischen zwischen den
Regierungen der Alliier en und Rußland.

Ber der Weiterberatung der Beziehungen mit Ruß¬
land ist der Oberste Rat auf den Vorschlag Millerands
ilberemgekommen, die Besichtigungsreis- nach dem Bol-
schewlsienrußland nicht durch die boischewistenfreundlich
gesinnte Internationale , sondern vom Vollzugsausschuß
des Völkerbundes vornehmen zu lassen. Von den alä-
terten Funkenstationen wurden Telegramme ausgesandt,
die die Präsidenten und Vizepräsidenten der russischen
Konsumgenossenschaften, sowie Sachverständige für das
A^ kehrswesen nach London einladen , um d e Leistungs-
sahlgült der russischen Eisenbahnen zu beraten und die
Mittel zur Hebung des Verkehrs . In anderen Funk-
spruchen wurden Rußland Angebote in englüchen und
itallemsches Waren als Austausch gegen Rohstoffe ge

Der „Nieuwe Coueant " meldet drah los aus M o s-
k a u : Die russische Sowjetregierung riftft te seit cinc
^riedensnote an d'e Vereinigten Staat », Japan und
Rumänien . Amerika wird gefragt , wann und wo die
/beryandlungen beginnen könnten. Japan wird aus seine
-virljchustlrchen Jntetresjen im fernen Osten h ngewiesen.

Lenin über die Lage.
Der Dail ., Expreß « veröffentlicht eine Erkläruna.

dre sein Berichterstatter in Kopenhagen von Lenin er-
s.5"en hat . Lenin sagte über Rußlands Haltung zur
Rucigangigiuachuug der Blockade, daß dies ein wichtige
Schritt in gmer Richtung sei, denn dadurch erhalte Ruß-

^ land die Möglichkeit, zum wirtschaftlichen Wiederaufbau
tlj! er3UJ et',?1T' den dem Lande durch die kapitalisti-
Ichen Regierungen ausgezwrmgcncn Krieg weitersühren zn
muffen. Rußland werde fortan in der Lage sein, säuck-
uche Kräfte zum Wiederaufbau des wirtschaftlichen Le¬
bens zu benutzen. Bereits jetzt werde mit Hilfe einer An-

wihenschastlicher und sachverständiger Leute eine
Eleltnäerung des ganzen Landes vorgenommen
Einfluß des Wechsels in der Politik des Verbandes 'aus
die Haltung der Sowjets werde gleichfalls sehr erheb
lich sem. Der Verband fei der Angreifer gewesen, wäh
rcnd die Sowie regnrung niemand angegriffen und so

®' ttanb ,"nen Frieden geschlossen habe, der Ruß
land schwere materielle Opscr anferlege. Lenin fügt-
hinzu , daß er zwar d .ese Entscheidung des Obersten Ro'

|ü r J Ĉ r Wichtig betrachte,' daß er' aber doch abwar-
ten werde, wie sich dre Tat zuin Wort verha te.

Die französischen Eisenbahner.
Paris,  25 . Febr.

Havas nieldct: Ter l ftende Betriebsingcnieur der
Paris -Lhcn-Mittelmeeröahrr erklärte heute morgen der
Presse, daß in den Pariser Werkstätten nicht gearbeitet
worden sei Tie Arbeiter und Angestellten haben heute
morgen ihre Tätigkeit nickt angelrcten . Einige Ange¬
stellte, die erschienen waren , wurden durch ihre Kamera¬
den bald von ihrer Pflicht abspenstig gemacht. Deshalb
werden .die Züge mit größeren Verspätungen zn rechnen
haben . Man glaubt , daß gegen Mittag der Verkehr in¬
folge des Arbeitsstiil 'flandes in Parts , des Generalstreiks
in Lyon und der Lage in Marfaille überhaupt nieder¬
gelegt w .rd . Maßnahmen gegen die Streikenden werden
getroffen und cs wird bereits verchclft, einen verringer¬
ten Hilfsdienst zu schÄffen. Während auf dm durch den
Streik be.roffenen Netzen der Güter - und Personenverkehr
fast vollständig ruht , sind de Erpreßzügc hmte morgen
wie gewöhnlich abgegangen und man rechnet auch stick
weiterem normalen Verkehr dieser Züge . Da auf den
Querlmien sehr viele Züge verkehren, ist anzunehmen,
daß der Streik nicht allgemein ist. Die Streikenden wohn¬
ten der syndikalen Vereinigung bei. Von dm Par ser
Bahnhosen und den zugehörigen Strecken sind keinerlei
Zwischenfälle zu melden. Die Zusammenkunft zwischen
den Delegierten der Paris .r Eisenbahnarbeitersvudikate
und dem Vollzugsausschuß des Eisenbahnerverbandes
endete gegen 10 Uhr morgens . Es wurde entschieden,
daß die noch nicht streikenden Gesellschaften nur aus den
Streikbefehl warten , um ebenfalls die Arbeit nicderzu-
legcn Tarant pruste der Vollzugsausschuß die Lage.

Aus P a r i s wiro weft r gemeldet: In Lyon strei¬
ken bereits 60 000 9!r ' e 1 r, da sich doet auch andere Ar¬
beiter dem Eiftnbcchnerstrftk anschließen. Rach dem „Echo
de Paris " ist man am Sitz der na imalen Föderation
der Eisenbahner t ' it 'tn allgemeinen Streik abgeneigt , da
man ihn in d esem Augenblick nicht für angebracht hält

Das englische Heer.ie4, £? I er Einbringung der HeereAvomnschläge erstat-
^ der KrlegsMiNlster im englischen Unterhause Bericht

militärische Lage. Die allgemeine Dienstpflicht
England nirt dem 31. März ihr Ende finden.

Zeitpunkt wird das rund 220 000 Frei-
willige zahlende neue Heer geschaffen sein. In dieser
Zahl sind die in Indien dienenden Truppen nicht einb >-
ümnieri .* ? *» « « L daNroßbrs-^ Fr .edenskonferenz mit wenig Erfolg für
die^Abschaffung der Aushebungsheere eingetreten sei
fifi  *eH C ? ro1l e bftg auf  die Dienstpflicht ver-

^nbe, sei da-, dcutjwe gewesen; aber er sei es der
Wahrheit schuldig, zu sagen, daß Deutschland dazu ' a ' .
zwnngen worden sei. Der Kriegsminister legte dar , wa¬
rum Großbritannien ein stärkeres Heer als vor dem
Kriege benötige, und verwies insbesondere auf die Lage
m Palästina , Aegypten, Syrien , die türkischen Truppen¬
bewegungen in Kleinasien und den Vormarsch der Bol¬
schewisten im Norden.

Asqinth gewählt.
Bes der Wahl in Pailey erhielten A s q u i t h tlib .)

14,691, Bigger (Arbeiterpartei ) 11,840, McLeau (koal-
Unioüist) 3778 Stimmen.

•
Das Wahlergebnis von Paisley ist in England mit

ungeheurer Spannung erwartet worden . Massenhaft wur-
dm Wecken abgeschlossen. Der Tag von Paisley war
eine Probe auf die Stimmung des englischen Volkes.
Die unabhängigen Liberalen , die nicht zur Rcgierungs-
kcalition gehören, hatten den alten Führer , den Lloyd
George im Dezember 1916 aus dem Mlnisterpräsidium
hlNe.nsgedrängt hatte , und der bei den Siegeswahlen im
Dezember 4918 unterlegen war . bei der Neuwahl in die¬
sem allerdings recht aussichtsreichen Wahlkreis aufgestellt.
Aber in dem Kandidaten der jetzt sehr scharf vordrän-
gcnden Arbeiterpartei hatte er einen gefährlichen Kon-
kurrenten. Man bann einigermaßen gespannt s in , wel¬
chen Einfluß die Rückkehr Asquiths in das Unterhaus
auf die Politik der jetzigen Regierung haben wird.

Das Lmrd der EharKkLerlssen.
Bittere , sehr Li iere Worte für die Heuckgen Deut-

schm findet der Schriftsteller Otto Flake  in seinem
eben bei S . Fischer tn Berlin erschienenen Büchlein
.Das Ende der Revolution ":

Wir stehen in der niedrigsten, abstoßendsten Per' ode
deutscher Charalterlftdung — so grenzenlos abstoßend.

rÜV1 V iocb -immer , wie im Kriege. Scham über
^euischland empfindet. Und diese Charakterlosigkeit am
Leben zu erhalten , daran arbeiten -Professoren, Stu¬
denten, Zeitungen Redner und — neueste Phalanx —
Schulleiter und Gymnasiasten zusammen. Der Mangel
an Charakteren ist absolut es fehlt jede Bere t chaft. sich
selcht zur Rechenschaft zu zwingen , die Bilanz der Ver¬
gangenheit . Während die Welt weiierschreite , werden
wir un,rre Kraft damit verbrauchen, die ältesten Laden-
hnter von Freiheit zu sichern. Wer Erziehung Ir ibcn
will , muß ,ich klarmachcn, mit welchen minderwerftg n
vcnommencn unadligen Material er zu » weiten ha, wie
sk-avenchaft, subalftrn , ehrlos , temperamentlos , unstolz
lein Voll ist. Sentimentale Liebe hat keinen Wert, er
muß das Verächtliche hart verächtlich nennen . Gegen-
stand des Radikalismus ist nicht die Gescl sckaftssorm.
sondern die Gesinnung . Diejenigen , die den Radikal s-
mus haben, müssen ihn wie eine Weiche umwersen
dlKabe der Empörer ist nicht, ein Marimalprogramm
dr rchzusetzen, sondern den deutschen Charakter um und
um zu pflügen . Nicht Zerstörung der Bindungen son-

Schalung neuer Bindungen . Sie liegen nicht auf
dem Gebiete der Macht, sondern in den Ideen.

Aus dem besegtsn Gebiet.
Koblenz,  25 . Febr . Tie inleralliierle 3ih:in-

llandkommiffion in Koblenz hat nach Vorlage der Ge.
setze durch den Reichskommijsar gegen deren Anwendung
im besetzten Gebiet keine Einwendmrgm erhoben: a)
Oldenburgisches Gesetz vom 6. Januar 1920 betr . He-
bring der Einkommen- und Vermögenssteuer, b) Olden.
burgisches Gesetz vom l5 . Oktober 1919 betr . Gewährung
einer Beschaffungsbcihilfe an auf Wartegelo gestellte oder
in den Ruhestand versetzte Zivitstaatsdiener , Lehrer an
Volksschulen, Lcit .r und Lehrer an Winterschulen und
Gcndarnien , c) Oldenburgisches Gesetz vom 15. Otto-
ber 1919 betr . Gewährung einer Beschaffungsbeihilfe an
die staatlichen Beamten Angestellten und Arbeiter sowie
an die Lehrer an Volksschiil.n und an Lrndwirtschaf !t-
chen Winterschulen.

ruüst 6g 000 Tonnen gegen 76 000 Tonnen in ho*
t o? 77̂ ^ ^ ^ ',wdas! am 21. Februar ein RMbeswndvon 771 000 Tonnen verblieb. Die Unisi'.wat iäi.n/ °

^ 000 Tonnen gegenüber 21 300 Tonnen ir d *
Vorwoche. ^ ie Kahnraumknappheft besteht unvermindert

Kürsnotizjriitgeteilt von der Nass.Landesbank
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Nass. Landesbank
dto.
dto.
dto.

Frankf. Hyp.-Bank
dto.

Frankf. Hyp.-Creditvcrein
dto.

Deutsche Reichsanleihe
dto.
dto.
dto.

Geld Brief

Devisen
Frankreich
Holland
Schweiz
Schweden

106,—
91.50
87.50
79.50

95,—
105.50

79!-
68,30
63.50

692,25
3586i/2

1561
1823’/4

106,-
91.50
87.50
79.50

Ö5*-—
105.50

79*—
68,30
63.50

693,75
359w/,

1564
826'/.

Brkanntmachnng.
°b 'Lg ‘gtf aZ iet * * « * — d -. I»

Nassau,  den 28. Februar 1920.

1 Polizeiverwaltung.
G. J .: Der Beigeordneter : Unverzagt.

BekuuutttMkhrusft.
, . nr?£ e bereits abgestorbenen Obstbäunie die dürren m,

an Ort und Stelle zu vkrbrennen wegzuraumen oder
Nassau, den 25. Februar 1920.

1 ^ '^ol 'Zeiverwaltung.
-_ Der Beigeordnete : U nverzagt.

katholische ikirchengemeinöe.
15. M? rz S EeLN ^ Irch- nst°.,°- ist bis ju,„
- - - Die Kirchenkasfe.

Dameu-Frisier-Salön
Hedwig Bramm, Nassau

empfiehlt:
Dr. Dralles Birkenwasser , Lebalds
Haartinktnr , flüff. Teer- u. Kamil-
lenseife, Lerchners Fettpuder , Zahn-
burften, Haarbürsten, samt!. Mani-
kur-Artikel , blonde und Havanna-
Haargarnituren , Nettels Kämme
(Reuheft ) , Pa . Doppelhaar - u . einfacheHaarneke .'

e. G. m. b. H.
Filiale Nassau.

^ Wir empfehlen unsern Mitgliedern:
Griesmehl, Pfund 3,SO Mk.

Allerlei Nachrichteir.
Verweigerte UeSerschichten.

Mit der Befahrung von Uebcrschichten im Rubrbera.
4 -buu» d-r K° U-»s- ,d - uns «cbl « uÄÄS « Et ?"! 3«* «%m4 bte

; . gschrsten g e w e i g c r t, Ueberschichten zu sabren
f rbrcr  regelmäßigen Schichtz-it von

w eivsgesahren. Der Reichskommissar Se.
! btA be reffenden Zechen angewiesen, die Be-

shä mcht eher wieder einfahren zu lassen, bis sie
» I Leiitung der mit den Arbciterorganisatwncn ver¬
einbarten Ueberstunden bereit erklärt haben.

Der Zigarettenkrieg.
n Berliner Zigarettenfabriken haben letzt

T ° nI " so.ral ebenfalls zum 31. März gekündiat
d adurch 10 000 Arbeiter und Angestcll'elnotlos , in den anderen deutschen Städten 50 000  =

Fabrikkreise., wird dem „Berl . Lokachnz." y
nur bei  Zurückstellung der Ta b a kst eu er es mäahl
fe«, trotz der jetzigen hohen Preise zu fabrizieren ^

Bo!k- wkrtschastliches.
Die Kohlenversorgung.

Tie Eisenbahnvcrkehrslage hat sich nach einer Mel-
dting aus Essen  in der adgetausenen Woche nicht un-
wesentlich verschlechtert.  Die Wagengesteliuna ist
^ar vo.i 17 300 in der vorausgehenden Woche aus
17 800 werktäglich in die Höhe gegangen, die Feblftsf . rn
erhöhten sich aber auch auf durchschnittlich 1800 Wog 11
Am Sams .ag fehllen sogar 3400 . Der Hauplgrund i 'l
nach wie vor der Loiomolivmangel und der insolg : d .s
Eisenoaynerstrciks noch immer vorhandene Rückstand an
beladenen Wagen . Bon den alten Bestand :» wurden

Pa. deutscher Uleesamen,
garantiert seidefrei , offeriert

Jacob Landau,  Nassau(Lahn).

Altmtsll.
Blei , Zink, Kupfer,
Messing und Zinn
kauft zum Selbstgebrauch
zu hohen Preisen.
heiur. §etz, Nassau,

Spenglerei.

!Mmhh%
eingetroffen im

Zigarrengeschäjt
Nud.Vegenhardt. Nassau.

Mauerstraße 5.

!>. 1 KlrdtBeraer.  Bantgcsman,
Sad Ems flassaner flof

Die Stücke der 5par-PrämienanIeine  sind eingetroffen u.
Rönnen aD JYIoniag in meinen Büro-Stunden in Empfang

genommen werden.
L. 3. Kirdißerger.

♦Oummiwaren
Mutterpritzen, Frauentropfen,
sanitäre Frauenartikel.

Anfragen erbeten an
Versandhaus Heusinger,

Dresden 712 :: Am See 37.

Sezial -Haus für klein-

Eabak-Zucht
in Godesberg a. Rh. Tabak-
Samen,-Pflanzen,-Beize,-Anleit.
-Schneider:Zig.-Hülsen,-Papier,
-Maschinchen,Wickelformen usw.
Tabak,Zig.,Zigaretten,Kaut, in
kl. Meng, zu Fabrikpreis. Ka¬

talog kostenlos.
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